
sich ständig vertieft. Sowjetische Erfahrungen wurden 
in vielfältiger Weise für die Erhöhung der Effektivität 
unserer Rechtsprechung und ihrer Leitung genutzt. 
Stärkere Beachtung fanden Konsultationen und Fach­
gespräche über spezielle Probleme der einzelnen Be­
reiche, so z. B. über Probleme der Bekämpfung der 
Eigentumskriminalität und der Verletzung der Arbeits­
disziplin.
Dieser Erfahrungsaustausch und die kontinuierliche 
Auswertung sowjetischer Fachliteratur auf der Grund­
lage eines Beschlusses des Präsidiums des Obersten 
Gerichts haben bereits zu konkreten Ergebnissen ge­
führt. Sowjetische Erfahrungen sind unmittelbar für 
die Lösung herangereifter Probleme genutzt worden, 
so z. B. bei der Stabilisierung der Rechtsprechung auf 
dem Gebiet der Eigentumskriminalität und bei der 
Orientierung, in verstärktem Maße Verhandlungen vor 
erweiterter Öffentlichkeit durchzuführen. Dabei ging es 
vor allem um das Kennenlernen und Verarbeiten prin­
zipieller politisch-juristischer Erkenntnisse und Erfah­
rungen des Obersten Gerichts der UdSSR, wie sie sich 
z. B. in der Leitungstätigkeit, im Kampf gegen die 
Kriminalität und andere Rechtsverletzungen, in der 
Einordnung der gerichtlichen Tätigkeit in die gesamt­
gesellschaftliche Aufgabenstellung zeigen.
Für das Oberste Gericht der DDR ergibt sich auch 
künftig die Aufgabe, in allen seinen Bereichen ziel­
gerichtet sowjetische Erfahrungen auszuwerten und 
diese für alle Gerichte unseres Landes nutzbar zu 
machen.

Sicherung einer hohen Qualität der Anwendung 
des neuen Zivilrechts und des Arbeitsrechts

Seit Anfang des Jahres haben die Gerichte das Zivil­
gesetzbuch und die neue Zivilprozeßordnung in der 
Praxis anzuwenden. Es ist zu gewährleisten, daß diese 
neuen Gesetze von Anfang an mit hoher gesellschaft­
licher Wirksamkeit durchgesetzt werden. Mit fundier­
ten juristischen Entscheidungen, die einen hohen poli­
tischen Gehalt aufweisen müssen, ist zu garantieren, 
daß der qualitative Unterschied zwischen dem alten 
Recht und dem neuen, sozialistischen Zivilrecht deut­
lich wird. Für jeden Bürger muß mit der konkreten 
Entscheidung des Einzelfalles der untrennbare Zusam­
menhang zwischen dem sozialistischen Recht als Hebel 
zur Entwicklung des sozialistischen Staats- und Rechts­
bewußtseins und der Erfüllung der Hauptaufgabe sicht­
bar werden.
Für das Oberste Gericht kommt es in erster Linie dar­
auf an, unverzüglich die praktische Handhabung des 
Zivilgesetzbuchs und der Zivilprozeßordnung in der 
Arbeit der Gerichte zu studieren, an Ort und Stelle auf­
tretende Probleme kennenzulernen und sie einer exak­
ten politisch-juristischen Lösung zuzuführen. Das er­
fordert die Verstärkung der operativen Arbeit der 
Senate und eine entsprechend hohe Qualität der eige­
nen Rechtsprechung.
Auf der 15. Tagung der Volkskammer erklärte das Mit­
glied des Politbüros des Zentralkomitees der SED 
Friedrich E b e r t  für die SED-Fraktion: „Die Inten- 

: sivierung der gesellschaftlichen Produktion als entschei-
“ ' dendes Kettenglied, die planmäßige Nutzung und Meh­

rung des sozialistischen Eigentums sowie sein wirksa­
mer Schutz, das stabile Wachstum der Arbeitsproduk­
tivität auf der Grundlage des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts — all das sind die sachlichen Funda­
mente dafür, daß auch die materiellen, sozialen und 
kulturellen Bedürfnisse der Bevölkerung weiterhin 
rechtlich gesichert für unsere werktätigen Menschen 
immer besser befriedigt werden können.“/8/

/81 F. Ebert, „Die sozialistische Ordnung prägt das neue Zivil- 
recht“, NJ 1975 S. 409.

Davon ausgehend hat das Oberste Gericht Fragen der 
Förderung der Neuererbewegung und der sozialisti­
schen Arbeitsdisziplin in den Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Arbeitsrechtsprechung gerückt. Die 
Gerichte müssen beachten, daß in der sozialistischen 
Gesellschaft die Arbeiterklasse als herrschende Klasse 
unter Führung ihrer marxistisch-leninistischen Partei 
das Niveau der sozialistischen Arbeitsmoral bestimmt 
und die entsprechenden Maßstäbe setzt, an denen sich 
die anderen Werktätigen der DDR orientieren. Ein we­
sentliches Element der sozialistischen Arbeitsmoral ist 
die sozialistische Arbeitsdisziplin. Ihre weitere Her­
ausbildung und Festigung muß auch mit den Mitteln 
des sozialistischen Arbeitsrechts unterstützt werden. 
Von dieser Grundposition aus müssen die Gerichte auf­
tretende Streitfälle lösen und das Gerichtsverfahren so 
durchführen, daß von ihm eine hohe gesellschaftliche 
Wirksamkeit ausgeht. Dazu gehört die konzentrierte 
Verfahrensdurchführung ebenso wie die strikte Einhal­
tung aller materiellen und verfahrensrechtlichen Nor­
men sowie eine überzeugende Entscheidung.

Wirksame und differenzierte Strafrechtsprechung

Das Strafrecht der DDR ist — und dazu hat der Erlaß 
der Strafrechtsänderungsgesetze vom 19. Dezember 1974 
beigetragen — ein wirksames Mittel zum Schutz der 
sozialistischen Gesellschafts- und Staatsordnung, der 
fleißigen Arbeit und des sozialistischen Zusammen­
lebens der Bürger unseres Landes. Das Oberste Gericht 
hat stets auf die allseitige Durchsetzung der Normen 
des sozialistischen Strafrechts, auf die richtige Diffe­
renzierung bei ihrer Anwendung und auf die aktive, 
der Entwicklung der Gesellschaft dienende Rolle des 
Strafrechts orientiert.
Neben anderen Fragen hat das Oberste Gericht in letz­
ter Zeit vor allem dem Schutz des sozialistischen Eigen­
tums und der Volkswirtschaft große Aufmerksamkeit 
gewidmet. Diesem Ziel dienten in den Jahren 1973 bis 
1975 drei Plenartagungen des Obersten Gerichts/9/; eine 
weitere wird vorbereitet. Die intensive Anleitung führte 
zu einer im wesentlichen stabilen, einheitlichen Recht­
sprechung auf diesem Gebiet.
Auf der 15. Tagung des Zentralkomitees der SED 
wurde erneut betont, daß die Intensivierung mit allen 
ihren Seiten die entscheidende Voraussetzung für die 
weitere Erhöhung der Leistungskraft unserer Volks­
wirtschaft ist und bleibt./10/ Die Erhöhung des wis­
senschaftlich-technischen Niveaus der Produktion, die 
wissenschaftliche Durchdringung der Arbeitsprozesse, 
der Umgang mit komplizierteren und leistungsfähige­
ren Maschinen und Aggregaten, die zunehmende Kon­
zentration von Produktionsmitteln und Erzeugnissen in 
Industrie und Landwirtschaft erfordern eine strikte 
Arbeitsdisziplin und die genaue Einhaltung der Bedie- 
nungs- und Sicherheitsvorschriften. Auch der Übergang 
zu industriemäßigen Methoden in der Pflanzen- und 
Tierproduktion stellt an die Beschäftigten in der Land­
wirtschaft wesentlich höhere Anforderungen bei der 
umsichtigen und gewissenhaften Erfüllung ihrer Auf­
gaben.
Das Wachstum des ökonomischen Potentials unserer 
Republik verlangt höchste Wachsamkeit gegenüber 
feindlichen Anschlägen und anderen kriminellen Ein­
wirkungen auf die Volkswirtschaft der DDR. Wichtig 
ist die strikte Wahrung aller wirtschaftlichen und son­
stigen Geheimnisse sowie die allseitige Durchsetzung 
von Ordnung, Disziplin und Sicherheit.
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